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Anzeigenpreis: Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 100. M., Reklamezeile 200. M.

Angeigenannahme in der Seſchäſtöſtehe dieſes Blattes, Zeigerſtraße 10.
Größere und komplizierke Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

bis ſpateſtens vormittags 9 Uhr.

abends 6 Uhr für den folgenden Taß,

Amtliches Perkündigungst ar

Donnerstag, den 1

Was gibt es Veues?
Von den Franzoſen ſind die Ludwigshafener und

die Höchſter Farbwerke ſowie die Stadt Limbura (Lahn) neu
beſetzt worden.

Jn Eſſen ſind ſämtliche Fernſprechleitungen von
den franzöſiſchen Beſatzungstruppen durchſchnitten worden.

Bonnar Law hat von Genug aus die Rückreiſe
nach London angetreten.

Nach Blättermeldungen iſt Kraſſin in Begleitung
mehrerer Sekretäre in Folkeſtone mit dem Flugzeug ge
fandet und nach London weitergereiſt.

Monſignore Teſta, der mit dem Papſt über ſeine
Miſſion im Ruhr und Saargebiet konferiert hatte, wird
in kurzem zur Fortführung ſeines Auftrages wieder von
Rom abreiſen.

Der König und die Königin von England ſind aus
Ftalien nach London zurückgekehrt.

Der Dollar ging an der Berliner Börſe auf 42 200
herunter
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Garantien
Die Antwortnoten aus London und Rom erachten

die deutſchen Garantien für die aufzunehmende aus
Jändiſche Anleihe nicht für genügend. Wegen dieſer Be
mängelung allein brauchen etwaige neue Verhandlun
gen nicht ohne weiteres zu ſcheitern. Aber wirkſam
Täßt ſich nur arbeiten, wenn Frankreich andere Seiten
aufzieht. Die Geldgeber für eine deutſche internatio
male Anleihe werden ſich in erſter Reihe nach der
wirtſchaftlichen Geſamtlage Deutſchlands richten, und
die bleibt von der Haltung der Machthaber in Paris
abhängig. So lange General Degoutte mit ſeinen
Truppen an der Ruhr bleibt, iſt unſer Vermögensbe
ſitz eingeſchränkt, und wir ſtehen mit unſerer wirtſchaft
ichen Leiſtungsfähigkeit nicht auf der Höhe. Nicht

der Betrag der übertriebenen fran
zöſiſchen Neparationsforderungen unſeren Kredit und
wer zu der internationalen deutſchen

in Nord Amerika und England getan haben. Wir
kommen alſo immer wieder dahin, zu fragen, was
Frankreich an ſeinem Teil zu tun gedenkt, um die Lage

Bisher hat es ſich ablehnend verhalten,
bei unannehmbaren Vorausſetzungen für

ſtehen.
es bleibt

Wir wiſſen heute noch nicht, ob England und Jta
lien bereit ſind, über weitere deutſche Vorſchläge auch
dann zu verhandeln, wenn Frankreich abermals erklärt,

ßtendaß ihm dieſelben noch nicht genügen. Dann m
wir alſo annehmen, daß die Tü
Verhandlungen damit zugeſch
Auch hierüber müßten wir Zuv e
wir haben ſchließlich Ntwendigeres zu
für den Papierkorb zu arbeiten.

Reichskanzler Dr. Cuno hat in ſeinem Rund
ſchreiben vom 2. Mai geſagt, daß wir den ehrlichen
Willen haben, unſeren ſämtlichen Verpflichtungen nach
zukommen, und ganz beſonders denjenigen, die uns
aus der Aufnahme einer Anlethe erwachſen. Für den
Zinſendienſt und die Amortiſation dieſer Anleihe haf
tet das ganze deutſche Vermögen über Einzelheiten ſoll

n den Verhandlungen geſprochen werden. Auch diedeutſchen Berufsgruppen werden ſich von der

twirkung hieran ni

e nicht in vertraulichen Beſprechun
ausſchließen. Es wird nicht

wut möglich ſein, alle dieſe Dinge der Oeffentlichkeit

unter den beteiligten Staaten das Nähere feſtge
worden iſt. Wenn dieſe Einzelheiten vor Eigen

kum aller Welt würden, ſo könnten ſie doch in recht
unerwünſchter Weiſe ausgebeutet werden.

In der engliſchen und der italieniſchen Antwort
note iſt die ganze Ruhrangelegenheit wie ein rohes
Ei behandelt worden, was wohl ſehr diplomatiſch, für
Poincaré ſehr rückſichtsvoll, aber keineswegs praktiſch
iſt. Die eigentliche Tat, die in dieſer Sache gelei
ſtet werden muß, ſteht noch aus. Es braucht nur zuge

griffen zu warden, indeſſen Frankreich ſieht ſcheel da
su, und ibt alles beim alten

Die internationale Anleihe erfordert einen ehr
lichen Schuldner und einen ehrlichen Schuldendienſt,
das wiſſen wir gengau. Wenn die Gläubigerſtagten
darauf achten, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, aber ſie dür
fen uns nicht für ein Land von Bankrotteuren halten.
Wenn uns eine erſchwingliche Schuld auferlegt wird,
ſo werden wir ſie auch unter Stellung der erforder-
lichen Garantien zahlen, im anderen Falle aber ab
lehnen.

Es muß unbedingt vorausgeſetzt werden, daß un
ter den deutſchen Anleihe- Garantien nicht etwas ver
ſtanden wird, was der Würde und Ehre Deutſchlands
widerſpricht. Wir können nicht dulden, daß wir bei
dieſer Gelegenheit wie ein exötiſcher Staat behandelt
werden, der es für gut hält, durch ſeinen Schulden
einen Teilſtrich zu machen. Das ſind keine Garantien,
das ſind Schikanen.

Anleihe Geld
einſchießen will, wird dieſen Punkt ſich wohlweislich
überlegen, wie es Morgan und die anderen Bankiers

7. Mai 1923.

Jeuer franzöſiſcher Raubzug.
Beſetzung der Höchſter Farbwerke und der Badiſchen

Anilinfabrik.
Die Franzoſen haben einen neuen Raubzug unter

nommen. In der Nacht zum Dienstag beſetzten ſie die
Höchſter Farbwerke und am Dienstag morgen die Ba
diſche Anilinfabrik. Als Zweck der Beſetzungen wird
angegeben, diejenigen Mengen von Farbſtoffen zu
beſchlagnahmen und äbzubefördern, auf die
Frankreich und Belgien laut Friedensvertrag Anſpruch
haben.

Abſperrung der Höchſter Farbwerke.
Die Höchſter Farbwerke ſind durch franzöſiſche

Poſten von dem Verkehr mit der Stadt abgeſperrt. Den
Arbeitern iſt das Betreten der Fabrik verboten. Nur
die lebenswichtigen Teile des Betriebes dürfen arbei
ten. Ueber die Stadt Höchſt ſelbſt iſt der Belage
rungszuſtand verhängt worden. Die Grenze zwiſchen
dem beſetzten und unbeſetzten Gebiet war am Dienstag
bis 8 Uhr vormittags geſperrt und iſt erſt nach 8
Uhr für den Verkehr wieder freigegeben worden. Es
dürfen aber nur Perſonen verkehren, die im Beſitz
der ſeit dem 10. Mai vorgeſchriebenen neuen Aus
weiſe ſind.

In der Nacht hatten die Franzoſen ſämtliche Aus
gänge aus Höchſt und die Uebergänge in das unbeſetzte
Gebiet durch militäriſche Poſten hermetiſch abgeſperrt.

Die in Frankfurt wohnenden Arbeiter der Höch
ſter Farbwerke und anderer Fabriken wurden an der
Grenze des beſetzten Gebietes zurückgewieſen. Eben-
ſo erging es den Arbeitern, die innerhalb des beſetzten

Gebietes wohnen und in Frankfurt beſchäftigt ſind.
Da zudem die neuen Poßvorſchriften mit aller
gehandhabt werden und nur
Grund der neuen Beſtimmungen abgeſtempelt ſind,
ſtaute ſich an der Grenze des beſetzten Gebietes ein
ganzer Park von Fuhrwerken und Kraftwagen und alle
Reiſenden mußten umkehren.

Die gleichen Maßregeln wurden gegen die Ba
e Anilin und Sodafabrik in Ludwigshafen ergrif-
en

Auf acht Tage geſperrt.
Bis zur Durchführung des Raubes ſollen die Be

triebe beſetzt und für die Arbeiter geſperrt bleiben.
Man hofft, daß die Maßnahmen innerhalb acht Tagen
völlig durchgeführt ſein werden. 4

Auch Limburg beſetzt?
Dienstag morgen um 4 Uhr ſind die Franzofen

in die Stadt Limbuürg eingedrungen, die im unbefetz
ten Gebiet liegt, und haben den Bahnhof, die Poſt
und andere öffentliche Gebäude beſetzt. Die Stadt
iſt vom übrigen unbeſetzten Gebiet gänzlich abgeſchloſ
ſen. Jn der Stadt ſelbſt wurden Hausſuchungen vor
genommen

Tſchitſcherin über die Ermordung Worowſtis.
Frankreich und England moraliſch verantwortlich.

Jn Moskau wurde zur Ehrung des Andenkens von
Worowſki eine Verſammlung abgehalten. Tſchitſcherin
hielt eine große Rede, in der er erklärte, da
ſchweizeriſche Regierung unmittelbar verantwortlich
ſei, da ſie ungeachtet verſchiedener Drohungen keiner
lei Vorſichtsmaßregeln ergriffen habe. Die morgliſche

e

Verantwortung trügen Frankreich und England
Bei der Trauerfeier in Lauſanne ſah man von der

Orientkonferenz nur die türkiſche Delegation unter dem
Trauergefolge, ferner eine Anzahl der in Lauſanne

Vertreter der deutſchen Preſſe, ſowie eine Reihe kom
muniſtiſcher und ſozialiſtiſcher Abordnungen An dem
rotdrapierten Sarge, der von zahlreichen Kränzen, dar
unter einem Kranz der ruſſiſchen Regierung und einem
Kranz der türkiſchen Delegation, bedeckt war, hielten
der ruſſiſche Botſchaftsrat Uſtinoff aus Berlin, der
ruſſiſche RoteKreuzDelegierte und ein Schweizer Kom
muniſt Reden Der Sarg wurde dann auf einem rot
drapierten Leichenwagen nach dem Bahnhof geleitet, wo
er in Gegenwart der Witwe in einen Leichentransport
wagen gehoben wurde. Am Bahnhof hatte ſich trotz
des ſtrömenden Regens eine große Menſchenmenge ein
gefunden, die während der Zeremonie eine reſpekt
volle Haltung bewahrte.

Am Dienstag früh erfolgte die Ueberführung des
Sarges nach Berlin, von wo der Transport nach Mos
kau weitergehen wird. Ahrens, deſſen Befinden ſich
etwas verſchlimmert hat, wird nach Berlin abreiſen,
wenn ſein Zuſtand ihm dies geſtattet, Divilgowſki, deſ
ſen Verletzungen ſchwerer Art ſind, wird noch einige
Zeit in Lauſanne bleiben.

Der Unterſuchungsrichter hat in Genf bei ver
ſchiedenen Perſonen Hausſuchung halten und einen
Ruſſen verhaften laſſen. e

ne a die r

z die a troffenen Sowjetantwort

e enthalte. Die ruſſiſche Regierung
weilenden ausländiſchen Journaliſten, darunter auch
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Bierteljährliche und monntliche Bezüge werden ußer in der S
ſchäftsſtelle, Stern 10, auch von unſeren Boten und allan

für die Htadt Feuchern.
oſtanſtalten augensmzmen.

ehe

Heutſches Reich.

e i e imeabgeiſtiſchen Ent wurden So okraten und die K iſten abgelehnt

ken, wurde um 1 Uhr nachts die Sitzung abgebrochen
ſtundenlangen Erörterungen, die zu keinem Ziel führ
und auf Dienstag vertagt.

Auglands Rundſchan.

Die ruſſiſche Antwort an England.
Jn der alliierten Preſſe werden widerſpruchs

volle Angaben über den Jnhalt der in London einge
macht. Einigen Blättern

i wie Journal und Matin, ſei die Note in ver
öhnlicher Form gehalten, und die Forde

e c t lau! egen ern zu können,daß die ruſſiſche Note, n der Ton verbindlich
e klinge, letzten Endes eine verſchleierte Ablehnung faſt

fämklicher von Lord Curzon vorgebrachten Forderun
drücke weiter

e
und Amgegend e

Wonatlicher vaters durch unſere Eeſchoteroeda 1170.00 B.

von

geſchickter Weiſe den Wunſch aus, mit England ver
ſchiedene wichtige Fragen auf einer Konferenz zu ver-

doch wolle die ruſſiſche Regierung wie das
latt meint, auf dieſe Weiſe nur mit Hilfe einer Tak

tik, die zgenugſam bekannt wäre, verſuchen, auf die di
plomatiſche Schaubühne Europas wieder einzudringen.
Türkiſchgriechiſche Sonderbeſprechung in Lauſanne.

Die ſeit mehreren Tagen angekündigte Drohung
der Griechen, ſich mit den Türken direkt ins Einver ieh
men zu ſetzen, iſt in Erfüllung gegangen Venizelos
hatte eine lange Ausſprache mit Jsmet Paſcha über die
verſchiedenen Reparationsfragen. Dieſer Zuſammen
kunft wird in politiſchen Kreiſen größte Bedeutung
beigemeſſen, iſt es doch ſeit Kriegsende das erſtemal,
daß ſich ein griechiſcher und ein türkiſcher Staats
un derart vhne Zeugen über die Reparationen unter
alten

und 29 Vertreter anderer
gut it S Sigefähr 50 Senat r rn wt artoren, Unt ie Maic 8 ezität zu beſitzen.



Meoßheatch und Eunv. e
Berlin, 15. Mar. Der Beſuch Roßbachs verm

Meichskanzler, aus dem man geſtern im Reichstag eine
große Staatsaktion machen wollte, fällt nach MitteiPngen von unterrichteter Seite in die Zeit unmittelbar

nach der Uebernahme des Kanzleramtes durch Dr.
Cuno, liegt alſo jetzt bereits mehr als fünf Monate
zurück. Auch Roßbach, deſſen Name ja zuerſt als derdes Führers eines Freikorps bekannt geworden war,
der ſich dann in Oberſchleſien beim Selbſtſchutz um die
deutſche Sache ſehr verdient geinacht hat und von
dem ſeither in der Oeffentlichkeit nicht mehr geſprochen
worden war, hatte ſich bei dem neuen Kanzler melden
r um ihin ſeine Glückwünſche darzubringen und

ich ihm als Leiter einer Anzahl vaterländt ſche
gur Verbände vorzuſtellen, die ſich dem Neichskanz

dankt e
Tie Mailöhne der Staalsarbeiter.

Berlin 15. Mai. Halbamtlich wird mitgeterlt:
Die Beſprechungen mit den Spitzenorganiſationen über
die Feſtſetzung der Löhne! der Reichsarbeiter für den
Monat Mai, die geſtern nachmittag im Reichsfinanz-
miniſterium begonnen haben, haben heute dahin zu
einer Einigung geführt, daß der Spitzenlohn der Hand
werker der Ortsklaſſe A auf 1005 Mark für die 1.

und auf 1350 Mark für die 2. Hälfte des
Monats Mai feſtgeſetzt wird. Der entſprechende Stun
denlohn des ungelernten Arbeiters ſoll 942 bezw.

1263 M. betragen. Hinzu tritt ein Frauen und
Kinderzuſchlag von je 75 M. für die Stunde. Die
Verſtändigung erfolgte unter dem Vorbehalt der Zu

minung des Kabinetts und der Bereitſtellung der ere rlichen Mittel durch Reichsrat und Reichstag.

Verbot der „Proletariſchen Hundertſchaften“.
Berlin, 15. Mai. Der Preußiſche Miniſter des

hat einen Erlaß herausgegeben, wonach auf
d des Geſetzes zum Schutze der Republik die ſo

ßiſche Staatsgebiet aufgelöſt und verboten wer
den. Zuwiderhandlungen werden beſtraft.

Von Franzoſen getötet
Bodelſchwingh, 15. Mai. Am 13. Mai iſt hier

eine Frau Abers von einem franzöſiſchen Fouragewagen
Kberfahren worden, ſie iſt ihren Verletzungen erlegen.

Beſetzung Gelſenkirchens.
Gelſenkirchen, 15. Mai. Heute morgen erſchien

arutf dem Rathaus ein Kommando von drei franzöſiſchen
Offizieren und 20 Mann und teilte dem Oberbürger
meiſter der Stadt Gelſenkirchen mit, daß die Stadt
nunmehr mit drei Bataillonen Soldaten belegt iſt,
von denen das eine ſofort einrücken ſoll. Die beiden
anderen werden unmittelbar folgen.

Auhr-Chronit.
t Ein Abenkener des Königs von Schaveden in Off

fenburg. Wie erſt jetzt bekannt wird, haben ſich die
Franzoſen in Offenburg ſchwere Uebergriffe gegen Kö-
nig Guſtav von Schweden und Großherzog Friedrich von
Baden erlaubt. Aus Anlaß der Beerdigung der Groß-
herzogin Luiſe von Baden kamen der e Schwe

der frühere Gr og von Baden durch

Beſatzung a ndwo ſie vom Kommandanten einige Stunden verhört
und gefangen gehalten wurden, bis es ſchließlich der
Einſprache des Königs von Schweden gelang, die Frei
eit wieder zu erlangen. Der franzöſiſche Kommandant

hat Offenburg verlaſſen und dürfte vermutlich nicht
mehr auf ſeinen Poſten zurückkehren. Da die Feſtnahme
des Königs von Schweden eine ſchwere Verletzung ſei
ner Souveränitätsrechte bedeutet, wird der Vorfall
noch ein diplomatiſches Nachſpiel haben.

Ranbüberfall durch einen franzöſiſchen Sol
daten. In der Nacht vom 9. zum 10. Mai wurde ein
Eifenbahningenieur von einem franzöſiſchen Soldaten

um 350 000 M. beraubt. Der Soldat hielt den In
genieur an der Ecke Manfred- und Rüttenſcheiderſtr.

in Eſſen an und forderte von ihm den Paß. Als ihm
in der Brieftaſche vorgezeigt wurde, in der

C auch das Geld befand, nahm der Soldat das Geld
und forderte den Jngenieur auf, ſich davon zu

machen.

Das Pfingſtglück.
Novellette von Reinhold Ortmann.

r

rüßz dich Gott. Onkel! Von ganzem Herzen wünſche

dein diesmaliges Pfingſtfeſt.? „Vielen Dank,
mein Jungel Das Gute iſt ja ſchon
e habe dich geſund und friſch vor mir zu

4 n. unDie beiden Mauner, die ſich cuf ſo herzliche Ack

m Profeſſor Waltershofens behaglichem Arbeitszimmerveg hatten eigen ſich in ihrer äußeren Er
nung ganz ſo voneinander, wie ſich eben ein Sechs

xndzwanzigjähriger von einem Fünfziger zu unterſcheiden
»flegt. Und vergebens würde man in ihren Geſichtern
ruch nur nach dem kleinſten Zug verwandtſchaftlicher;
Aehnlichkeit geſucht haben. Wunderbar freilich war das
nicht; denn Dr. Heinz Rieger gab ſeinem Pflegevater,
Wohltäter und Freunde den Onkelnamen ja nicht, weil er
zurch irgendwelche Bande des Blutes mit ihm verknüpft
zeweſen wäre, ſondern einzig, weil ſie einen herzlicheren

ind vertraulicheren beide nicht hatten finden können.
Es war nun ſchon an die ſechzehn Jahre, daß ſieals Onkel und Neffe miteinander dec und s

ſie dazu geführt hatte, war nicht eben von alltäglichey
Art. Der kleine dar freilich hatte vor ſechzehn Jahren
on dem eigentli Beweggrunde genau ebenſoviel ge
vußt, wie heute der große Heinz davon wußte, nämlich
veiter nichts, als daß Profeſſor Rudolf Waltershofen
in Freund ſeiner früh verwitweten Mutter geweſen war

und ihn um dieſer Freundſchaft willen wie einen eigenen
Sohn weiter erzogen hatte, als auch ſie in noch jungen
Fahren aus dem Leben geſchieden war. Der Profeſſor
elbſt aber wußte noch etwas mehr etwas, das e
im nichts in der Welt einem Menſchen verraten haben
vürde, dem kleinen oder dem großen Heinz gewiß am
llerwenigſten. Er wußte, daß die Verſtorbene ſeine erſte
ind einzige Jugendliebe geweſen war, und daß er den

zrauſamſten Schmerz ſeines Lebens erduldet hatte, als
ie einem anderen, ſcheinbar glänzenderen Bewerber den
Vorzug gegeben. Weil er dieſe Liebe und dieſen Schmerz
gicht ſo ſchnell hatte verwinden können, wie andere damit

e

fügung ſtellten Dr. Cunv hat dem nlanten ge
r

nnten „Proletariſchen Hundertſchaften“ für das

Nachdruck verboten d

ich dir alles Gute, Schöne und Beglückende für

da, ſeitdem

fa r epr. Roggen und Weizenſtroh3 r e armändantur geführt

Verbot der „Herner Zeitung. Verhaftet und
ausgewieſen wurde Poſtdirektor Niehaus, weil er ſich
geweigert hatte, den Namen eines Poſtbeamten anzuge
ben, der es abgelehnt harte, einem Franzoſen Poſt
wertzeichen zu verkaufen. Die „Herner Zeitung
wurde mit Wirkung vom 14. Mai an verböten, weil
ſie in einem Artikel an der zu Ungunſten der Ange
klagten gefärbten Ueberſetzung des Dolinetſchers im Pro
zeß Krupp Kritik geübt hatte.

Handelsnachrichten.

Berliner Börſenberichte vom 15. Mai.
DSDeviſenmarkt: Das Geſchäft iſt geringer ge

worden, was einmal auf die bevorſtehenden Pfingſttage
die heute etwas ſehlende Nachfrage aus der Jndu
ſtrie und wohl auch nicht zuletzt auf die nunmehr ver-
öffentlichten Ausführungsbeſtimmungen zur Deviſen
verordnüng zurückzuführen iſt. Die Kurſe zeigten daher eine rückgängige Bewegung.

Produktenmarkt: Das Geſchäft war ziemlich
ruhig. Die Provinz war in Angeboten zurückhal
tend und die Käufer vorſichtiger. Weizen und Roggen
wurden zu niedrigeren Preiſen gehandelt. Gerſte war
nach wie vor von den Mälzéreten geſucht, Mais ſtill.
Jn Rauhfutter und Erſatzſtoffen wurden größere Um
ſätze getätigt. Hülſenfrüchte und Oelſaaten ruhig

Der Stand der Mark.
Es koſtete nach den amtlichen Notierungen der Ber

15. 5. 14. 5. 1914liner Börſe am 91 holländiſcher Gulden 16458 17955 1,67 M.
1 belgiſcher Frank 2419 2618 0,801 norwegiſche Krone 6882 7650 1,142
1 däniſche Krone 7905 8608 1.121 ſchwediſche Krone 11196 12069 S 12I italieniſche Lira 2059 2254 0,801 engliſches Pfund 195260 212467
1 Dollar 42194 45885 4,201 franzöſiſcher Frank 2807 3037 0,80
I ſchweizeriſcher Frank 7640 8079 0,80
1 tſchechiſche Krone 1266 1321 r e100 öſterreichiſche Kronen 60. 34 63.24 85

Polennoten wurden mit 87 genannt.
Warenmarkt.

Mittagsbörſe. (Amtlich.) Preiſe für 50 Kilo ab Station:
Weizen Märk. 80 000—81 000. Roggen Märk. 70 000 bis
71 000. Sommergerſte 63 000--64 000. Hafer Märk. 60 000
bis 61 000. Mais loko Berlin 75 000, waggonfrei Hamburg

73 000 74 000. Weizenmehl (100 Kilo) 215 000--227 000.
Roggenmehl (100 Kilo) 165000 180 000. Weizenkleie
36 000 34 500. Roggenkleie 37 500-—37 000. Raps 125 000
bis 130 000. Leinſaat 130 000 135 000. Viktorigerbſen
105 000-108 000. Kleine Speiſeerbſen 78 000-—83 000.
Peluſchken 70 000 75 000. Ackerbohnen 55 000 60 000.
Wicken 75 000 80 000. Lupinen blaue 75 000-85 000,
gelbe 110 000--125 000. Serradella 160 000--175 000.
Rapskuchen 58 000-—60 009. Leinkuchen 80 000-85 000.
Trockenſchnitzel 24 000—25 000. Vollwertige Zuckerſchnitzel
33 000--34 000. Kartoffelflocken 36 000 37 000. Torfme
laſſe Miſchung 30-70 21.000 22 000 Mark.

Hen und Stroh.
Großhandelspreiſe für 50 Kilo ab Station Drahtgepr.

Koggen und Weizenſtroh 22 000 25 000, drahtgepr. Hafer
ſtroh 20 000-22 000, Roggenlangſtroh 23 000-25 000, bind-

22 500 24 500, ge
ummnſtroh 1300020000, Häckfel 26 500 vis

27 500, handelsübliches Heu 19 000 26 500, gutes Heu
22 000-23 500 Mark.

(Die Preiſe für Produkte einſchließlich Heu und Stroh
verſtehen ſich ab Station. Die Preiſe „ab Hof“ ſind im
Mittel etwa 20 Prozent niedriger.)

Butter-Notierungen.
Amtliche Preisfeſtſtellung der Butternotierungskommiſ-

fion im Verkehr zwiſchen Erzeuger und Großhandel. Fracht
und Gebinde gehen zu Laſten der Käufer 1. Sorte 6500,
2. Sorte 5900 6100 Mark. Tendenz ruhig.

Die Verhandlungen über die Löhne im Berg
bau. Die Verhandlungen über eine Lohnerhöhung im
Bergbau haben noch zu keinem Ergebnis geführt und
werden am Dienstag fortgeſetzt. Es iſt zu erwarten,
daß ſie zum Abſchluß kommen, da die Sisungen des
Reichskohlenverbandes und des großen Ausſchuſſes des
Reichskohlenrates, die über eine etwaige Kohlenpreis
rig zu beſchließen haben, am Mittwoch ſtattfinden

n.

önigin angenommen, hatte anderthalb Jahrzehnte hinr ſein Liebes und Lebensbedürfnis allem Anſchein
nach volles Genügen gefunden. Jetzt, ſeitdem der junge
Philologe in der ziemlich weit entfernten Hauptſtadt be
amtet war, mochte ihn freilich deſto öfter aufs neue
jenes Gefühl der Vereinſamung beſchlichen haben, das
ihn in den erſten Jahren nach dem Zuſammenbruch feiner
Jugendhoffnungen ſo ſchwer bedrückt hatte. Denn ſo
ſtraff und aufrecht auch noch immer ſeine Haltung, ſo
ſpärlich die grauen Fäden in Haar und Bart und die
Fältchen in ſeinem klügen, feinen Geſicht ſein mochten
er war darum alle mach in die Jahre gekommen,
da das Alleinſein ſich ſ rer trägt und die Sehnſucht
nach einem warmen, m Khlenden Menſchenherzen ſich
nicht mehr zum Schweig ſt bringen läßt.

Sicherlich war es ihn darum eine ſehr freudige
Ueberraſchung geweſen, a ihm Heinz geſtern ſein Ein
treffen für den heutigen ſtſonntag angekündigt hatte,
und wie ſie einander nun n Eßzimmer bei einem groß
artigen Feiertagsfrühſtück und einer verſtaubten Flaſche
edlen alten Rheinweins gegenüberſaßen, da zögerte er
nicht, dieſer Freude noch einmal mit einem warmen Wort
Ausdruck zu geben.

„Jch will nicht unaufrichtig ſein, Onkel! Neben dem
Verlangen, dich wiederzuſehen, iſt nämlich bei dieſem
Ferienbeſuch auch eine hübſche Portion kraſſer Selbſt
ſucht im Spiele.“

„Alſo wieder eine zerſtörte Jlluſion!“ ſcherzte der
Profeſſor. „Nun, auch das wird ſich überleben laſſen
Alſo: heraus mit der Sprache!“

„Es iſt etwas ſehr Ueberraſchendes, Onkel! Jch
ich möchte mich nämlich verloben.“

„Hoho! Weiter nichts? Na, die Ueberraſchung Hätte
immerhin fürchterlicher ausfallen können. Und welchen
Namen führt das blonde oder brünette Pfingſtglück, das
der Himmel dir beſcheren will?“

„Du biſt mir alſo nicht vböſe? Du würdeſt keinen
Widerſpruch erbeben, wenn

macht, zu bändigen ver ucht, aber dies Mühen

Pſngften!
Pfingſten, das liebliche Feſt! Können wir es noch

lieblich nennen, wo zwiſchen Maiglöckchen und Flieder
an Rhein und Ruhr die ſchwarzen Söldner Frank
reichs grinſend den Deutſchen ins Antlitz ſchauen, wo
die beſten Männer Deutſchlands zu den härteſten
Strafen verurteilt werden, vhne etwas verſchuldet zu
haben, wo Reitpeitſche und Bajonett dominieren und
Frauen und Kinder brutal auf die Straße geworfen
werden? Und das alles geſchieht in einem Pfingſten
des Friedens, ohne daß die ganze Welt in einen
Proteſtſturm der Entrüſtung ausbricht? Pfingſten, du

liebliches Feſt, faſt könnten wir an dir zweifeln!
Alle Deutſchen, die wir fern vom Einbruchsge

biet zu Hauſe weilen, fühlen noch nicht am eigenen
Körper die drückende Schmach der fremden Beſetzung,
unter der unſere Landsleute im Weſten zu leiden haben.
Aber in die Pfingſtfreude fallen bittere Tropfen des
verletzten Ehrgefühls, eines unerhörten Demütigungs
Verſuches, dem zu widerſtehen wir alle Kraft aufbieten
müſſen. Und dabei ruft die Natur jedem lebenden

Weſen zu, daß es ein Recht habe auf Glück und Licht
und Leben. Es iſt ein ſolches Geſchick dem deutſchen
Volke noch nie geboten worden, aber nie war die
deutſche Nation einiger in ihrem Willen, unſere
Würde hoch zu halten.

Allen Völkern zeigt das Pfingſtfeſt die Wun
dertaten der Schöpfermacht auf Erden, auch ein rohes
Gemüt bleibt nicht unbewegt von dem Reiz, der die
Welt erfüllt. Die ganze ewige Gottesliebe offenbart
ſich der Menſchheit, und dieſe iſt ſo arm geworden an
Empfindung, daß ſie ſich von der Selbſtſucht lenken
und leiten läßt. Nicht der Dank. gegen die Vorſehung
erhält ſein Recht, die Pläne der Feindſchaft gegen
Veutſchland, die ſchon ſeit Jahren wie Kohlen unter
der Aſche glühten, wachſen heute üppiger, wie das
junge Grün im Lenz. Nur nicht hoffnungsfreudig.
denn unſer ſchlimmſter Gegner ſucht jede Ausſicht auf
eine Wendung zum Beſſeren uns abzuſchneiden.

Die Macht der chriſtlichen Kirche hat die Geſtin-
nung des Haſſes, der Herrſchſucht und Eitelkeit, die
in Paris beſteht und ganz Europa das Leben ſchwer

iſt
bisher umſonſt geweſen. Unter nichtigen Vorwänden iſt

man darüber fortgegangen, und Frankreich hat aller
Welt bewieſen, daß es unverſöhnlich und unerſättlich
iſt. Und dabei hat die franzöſiſche Republik den An
ſpruch auf den Ehrennamen „älteſte Tochter der römi
ſchen Kirche“ aufrecht erhalten. Alle Kirchengemein-
ſchaften ſind darin einig, für eine Erneuerung des
Geiſtes, für eine Vertiefung der menſchlichen Kultur
zu wirken, aber die große Schmach in der Geſchichte
unſeres Jahrhunderts können ſie nicht tilgen.
Pefingſten, das liebliche Feſt, iſt gekommen, un
verändert, ja vielleicht noch herrlicher, als in manchen
früheren Jahre in ſeiner äußeren Geſtalt, aber ange
taſtet im innerſten Kern ſeines Weſens durch die bru
tale Gewalttätigkeit einer Nation, die ſich etwas dar
auf zugute tat, die Trägerin der höchſten menſchlichen
Kultur zu ſein. Ließen wir uns nur dadurch be
ſtimmen, wir könnten auf alle pfingſtliche Heilswir-
kung verzichten. Doch damit würden wir uns ſelbſt
am meiſten ſchädigen, denn kein Volk faßt Pfingſten
mit ſeinen hohen geiſtigen Lehren der chriſtlichen Kirche
inniger auf, als das deutſche mit ſeinem reichen Ge
müt. Alle Schönheiten, die uns die Feiertage geben,
nehmen wir dankbar auf und, wie im pfingſtlichen
Lenz die Natur in voller Pracht erſteht, laſſen wir
unter dieſer Anregung in uns emporblühen den hei-
ligen Geiſt der Wahrheit, der Freiheit und des Frie

„Halt! Las Eine hübſch nach dem Andern. Daß ich
dir nicht böſe ſein kann, wenn du dich mit ſechsund

zwanzig Jahren verliebſt, iſt ſelbſtverſtändlich Ob ich
ich aber mit der Verlobung und der Heirat einver
ſtanden erklären kann ja, das, mein lieber Heinz,
vird doch wohl einigermaßen von den Umſtänden ab
hängen! Iſt ſie aus anſtändiger Familie?“ Se„Aus der anſtändigſten und ehrenwerteſten der Welt

Swön. Hat ſie auch Geid e ech glaube: ſehr wenig
„Würden wir alſo zu überlegen haben, wie weit

das meinige reicht. Danach, ob ſie ſchön, klug und
e iſt, frage ich nicht erſt, denn nur ein Nary
kann einen Verliebten nach ſolchen Dingen fragen Bleibt

alſo nur noch ihr Name.“
Du mußt verzeihen, lieber Onkel, wenn ich ihen

dir vorläufig nicht nenne. Ich weiß nämlich gar
nicht, ob die junge Dame meine Liebe erwidert, und ob

ſie Luſt hätte, meine Frau zu werden. Ehe das geſchehen
iſt, möchte ich aber aus triftigen Gründen nicht verraten
um wen es ſich hondelt.“

„Jch ſoll alſo obendrein auf die Folter der Erwar-
tung geſpannt werden! Das iſt nicht edel von dir, Heinz
Kenne ich ſie denn überhaupt?“

„Ja, ich ich glaube wohl, daß du ſie kennſt.
„Und wann ſoll die große Entſcheidung fallen
„Jedenfalls noch während der Ferientage, die ich hies
dir zu verbringen hoffe.“
„Na, dann Glückauf, mein Junge! Und weil wir nun

doch mal bei den vertraulichen Herzensergießungen an
gelangt ſind: was würdeſt du wohl dazu ſagen, wenn u
ich auf meine alten Tage noch närriſch würde und i ing
auf Freiersfüßen einherzugehen?“

„Was ich ſagen würde, Onkel? Die unbän kreude
würde ich darüber haben. Und was du vor alten
Tagen ſagſt, das iſt ja verzeih mir das Lort!
der hellſte Unſinn. Ein Mann von denen Ausſehen
deiner eiſernen Geſundheit und Jugendfriſche

(ortſetzung folgt).

Jede Reklame bringt Erfolg



Provinz und er narftaafen
Teuchern, den 16. Mai 1923

Borauszahlung auf die Einkommenſteuer zum
15. Mat. Am 15. Mai 1928 iſt eine Vorauszahlung
auf die Einkommenſteuer fällig. Sie beträgt ein viertel
der für das Jahr 192! im Steuerbeſchei feſtgeſetzten Steuer.
Seitdem hat fich das Einkommen der Steuerpflichtigen außer
ordentlich ſtark erhöht. Für dieſen Fall iſt im Geſetz
eine Erhöhung der Vorauszahlung durch die Finanzämter
vorgeſehen. Die Finanzämter ſind angewieſen, von dieſer
Ermächt gung in geeigneten Fällen, insbeſo dere dann Ge
brauch zu machen, wenn dies tatſächlich geleiſteten Voraus
zahlungen in einem auffälligen Mißverhältnis zum gegen
wärtigen Einkommen ſtehen. Von einer Erhöhung der Vor
aueszah rungen durch beſonderen Beſcheid wird in der Regel
nur dann abgeſehen werden, wenn als Vorauszahlung ein
Viertel der Steuer gezahlt wird, die ſich nach der Steuerer
klärung für 1922 ergibt. Den Steuerpflchtigen wird daher
empfohlen, wenn ſie nicht einen beſonderen Beſcheid erhalten,
am 15. Mai ein Viertel des Betrags zu entrichten, der auf
das in ihrer Steuererklärung für 1922 angegebene oder auf
das geſchätzte Einkommen des Jahres 1922 nach dem mit
der Steuererklärung überſandten Tarif entfällt. Steuer
pflichtige, deren Einkommen im Jahre 1922 überwiegend
dem Steuerabzug vom Arbeitslohn unterlegen hat, brauchen
ihre Vorauszahlungen nicht zu erhöhen.

Jm Auftrage ber Reichsbankſtelle zu Weißenfels
teilt uns die hieſige Gewerbebauk mit, daß Zeichnungen auf
Reichsſchatzanwerſungen auf 50—90 Tage Mindeſthöhe von
50 000 Mk., auf 30-49 Tage Mindeſthöhe von 250 000
Mk. und auf 14-—29 Tage mindeſtens 1 000000 Mk. be
tragen müſſen.

Poſtſendungen für Fremd? in Karorten und Sommer
friſchen erleiden oft Berſpätungen, well die genaue Wohnungs
angabe in der Aufſchrift fehlt und die Polizeibehörde wegen
nicht rechtzeitiger Anmeldung keine Auskunft geben kann. Es
liegt daher im Nutzen der Fremden ſelbſt, daß ſie ſofort
nach der Ankunſt ihre Wohnung der Poſtanſtalt des Kur
orts mitteilen. Zux weiteren Erleichterung und Beſchleuni
gung des Poſtverkehrs empfiehlt es ſich, eine gleiche Mit
teilung allen Perſonen mit denen Briefwechſel unterhalten
wird, und außerdem der Poſtanſtalt am Heimatsort zugehen
zu laſſen, damit bei letzterer die Wohnung auf den nachzu
ſendenden Poftſachen vermerkt werden kann.

Um die gewaltigen Maſſen der bis jetzt angemeldeten
Beſucher des 13. Deutſchen Turufeſtes möglichſt reibungslos
nach München zu befördern, hat das Reichsverkehrsmixiſterium
in dantenswerter Weiſe genehmigt, daß Sonderzüge im ge
ſamten Bereich der deutſchen Reichsbahn eingelegt werden
dürfen unter der Vorausſetzung, daß die allgemeine Betriebs
lage und die Kohlenverſorgung ihre Beförderung Unbedenk
lich geſtatten. Sonderzüge können aber erſt von ſolchen Sta
tionen abgefertigt werden, von welchen eine ausreichende Be
teiligung zu rechnen iſt. Für die Zubringeſtrecken iſt der
tarifmäßige Fahrpreis zu bezahlen. Es werden ermäßigzte
Sonderzugrückfahrkarten mit einer 25 Prozent betragenden
Fahrpreisermäßigung für die Hinfahrt und mit der gleichen Er
mäßigung für die Rückfahrt ausgegeben. Für letztere dürfen
nicht bei genügender Beteiligung die Rückbeförderung in Son
derzügen in Frage kommt, auch die Zäge des gewöhnlichen
Verkehrs benutzt werden. Die Sonderzüge ſollen nur eine
Wagenklaſſe entweder nur 3. oder nur 4. Klaſſe führen.
Ohne Feſtkarte keine ermäßigten Sonderzugsfahrkarten. Für
die Turnfahrten in das bayriſche Gebirge und nach Kelheim
werden bei genügender Beteiligung Sonderzüge mit gleicher
Fahrpreisermäßigung geſtellt werden. Vorausſichtlich wird
im Hauptbahnhof München oder auf dem Feſtplatze eine Aus
kunftſtelle für alle Verkehrsangelegenhei:en eingerichtet wer
den. In nächſter Zeit wird beim Poſtamt München 2 ein
Werbeſtempel zur Abſtempelung der Briefſendungen in Be
nutzung genommen werden. Beſondere Briefmarken können
nicht auszegeben werden.

(Eingeſandt). Die Mitgliederverſammlung der Union
beſchloß geſtern 18. Mai 1923: ſämtliche Mitglieder der
Union haben die Pflicht ſich an der Arheitsloſen Solidarität
zu beteiligen, obgleich die Art der Hilfe gegen unſer Prinzip
iſt. Wir teilen zur Berichtigung der veröffentlichten Ar
tikel betreffend Denkmalsſorengung in Halle mit, daß die
Attentäter niemals einer anarchiſtiſchen Jugend angehörten.
Freie ArbeiterUnion SyndikaliſtenAnarchiſten, Teuchern u.
Umg, J. A. Kufra. Für die Jugend: J. A. Paul Weigel.

Altenburg 14. Mai. Ein unmfangreicher Spielerprozeß
elangte vor dem hieſigen Amtsgericht zur Verhandlung.c der Anklage ſind vom Herbſt 1931 bis Janugr 1933

von einem Spielklub Kartenglücksſpiele meiſt von nachmittags
3 Uhr bis morgens 4 Uhr veranſtaltet worden. KlempnerSentſch Drei Weigel und Montenr Weiſe waren die

Leiter; ſte erhoben Prozent des Umſatzes. Spielamſätze
bis 100 000 Mark wurden gelegentlich gemacht. Die einzige
regelmäßige Einnahme der drei beſtand aus den Einnahmen
am Glücksſoiel. Nach Aufhebung des Spielklubs wurden in
einem Lokal am Kornmarkt die Spieler verhaſtet. Bei
gelegentlicher Aufhebung des Klubs hat der Angeklagte Gentzſch
dem Polizeiwachtmeiſter Müller 100 000 Mark angeboten,
um ihn zu veranlafſen, von der Anklage abzuſtehen. Auch
Müller habe ein Gewerbe aus dem Glücksſpiel gemacht.
Sentzſch wurde zu fünf Monaten, Weigel zu vier Monaten,

Weiſe zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. Außerdem er
hielt jeder der drei Angeklagten noch 100 000 Mark Geld
ſtrafe. Zehn weitere Angeklagte wurden wegen Beteiligung
am Glücksſpiel zu Geldſtrafen von 1 025 000 Mark bis be ab
zu 100 000 Mark verurteilt. Unter den Verurteilten befin
det ſich auch ein KriminalOberwachtmeiſter und ein Polizei
wachtmeiſter.

Eiſenberg. Beim Reinigen eines Keſſels in der Weberei
von Kretſchmann berührte der Weber Ernſt Hölzer einen
elektriſchen Leitungsdraht und wurde auf der Stelle getdtet.

Zimmern ſupra. In letzter Zeit fiel es dem Organi
ſten auf, daß ſein Spiel auf der noch neuen und wertvollen

Kirchenorgel an vollem Tone bedeutend nachließ. J zzt ſtellte
ein herbeigerufener Orgelbauer feſt, daß die Tonabſchwächang

durch Spitzbuben verurſacht worden ſei, die nicht weniger
als 42 halbtönige Pfeifen aus der Orgel geſtohlen hatten.

von Vorlagen und Anträgen erledigt.

Wer die Kirchenräuber ſind, konnte noch nicht ermittelt wer
den.

Erfurt. 15. Mai. Gegenwärtig ſind die Glaſer in ver
ſchiedenen Orten der Umgegend Erfurts vollauf mit dem
Einſ zen neuer Fenſterſcheiben beſchäftigt. Tauſende und
aber Tauſende von Fenſterſcheiben hatte das letzte Hagelwetter
zertrümmert. Unter anderem zerſchlugen die zum Teil
taubeneigroßen Eisſtücken in der Kirche zu Puſtleben 40
große Fenſterſcheiben, deren Reparatur gegen 200 000 Mk.
Koſten verurſacht. Jn Oberniſſa bei Vieſelbach hat d. r Kauf
mann Max Hoyer 33 000 Mk. und der Landwirt Hrocke
95 000 Mk. für neue Fenſterſcheiben bezahlen müſſen. Jn
einer Gärtnerei in Hochheim gingen Tauſende von Miſtbeet
und Gewächshausſcheiben in Trümmer. Anch die Getreide
felder ſind da und dort vom Hagelſchlag derartig ſchwer
heimgeſucht worden, daß die Landwirte die niedergeſchlagene
Winterfrucht abmähen müſſen.

Metuingen, 14. Mai. Das hieſige Schwurgericht ver
handelte gegen den 25 Jahre alten Schuhmacher Hugo Damm
aus Floh wegen Todſchlags. Er iſt beſchuldigt, am zweiten
Weihnachtsfeiertage ſeine Schwiegermutter Auguſte Kolbe
getötet zu haben. Nach ſeiner Darſtellung iſt der Angeklagte
von ſeiner Schwiegermutter zuerſt ätlich angegriffen worden.
Darauf habe er ihr einen Stoß vor den Kopf gegeben, ſo
daß ſie die offenſtehende Kellertreppe hinuntergefallen ſei
und kein Lebenszeichen mehr von ſich gegeben habe. Er habe
ſodann die völlig lebloſe Frau an einem Nagel aufgehängt,
um den Anſchein zu erwecken, als ob ſie ſich ſelbſt entleibt

hätte. Da die Geſchworenen den Angeklagten nur der Kör
perverletzung mit Tobdesfolge ſchuldig ſprachen, wurde er zu
einer Gefängnisſtrafe von 2 Jahren unter Anrechnung der
erlittenen Unterſuchungshaft verurteilt.

Dresden. Als Nachfolger des vor lurzem in den Ruhe
ſtand getretenen Bürgermeiſters KretzſchmarDresden, der

demokratiſche Reichstagsabgeordnete Dr. Külz, zur Zeic Ober
bürgermeiſter in Zittau, auserſehen worden.

Allerlei aus aller Welt.
Neue Ausſchreitungen im Brandenburger Zucht

haus. Sonntag nachmittag gegen 2 Uhr benahmen
ſich im Brandenburger Zuchthaus wieder einige Sträf-
linge ſehr ungebührlich an den Fenſtern. Sie verſuch
ten, ſich mit der Außenwelt zu verſtändigen. Als ſie
der wiederholten Aufforderung, vom Fenſter zu ge
hen, nicht nachkamen, wurden einige Schüſſe auf die
Fenſter abgegeben. Ein Sträfling wurde an der Stirn
leicht verletzt. Es iſt beſchloſſen worden, 200 Gefan
gene, darunter die Aufwiegler, in eine andere Straf
anſtalt zu verlegen.

Mit ſechs Paſſagieren abgeſtürzt. Ein Ver
kehrsflugzeug, das von Paris nach London flog, iſt
in der Nähe von Amiens abgeſtürzt und verbrannt.
Die ſechs Jnſaſſen des Flugzeuges, der Pilot, der
Monteur und vier Paſſagiere haben bei der Kata
ſtrophe den Tod gefunden. Jhre Leichen ſind voll
kommen verkohlt. Nach Auskunft der Pariſer Flug
platzleitung befanden ſich unter den Paſſagieren eine
junge Engländerin und zwei Amerikaner.

Straßenbahnunglück in England Aus Leeds
wird gemeldet: Ein Straßenbahnwagen mit Arbeitern

iſt bei der Fahrt bergab zwiſchen Morley und Leedse h e en gekötet. Ueberverunglückt. h
30 Perſonen wurden verletzt.

Kleinarben.

Aus dem Landtage
Berlin, 15. Mar.

Wie immer unmittelbar vor Beginn der Ferien
entwickelt das Haus heute einen ungeheuren Arbeits
eifer. In raſcher Folge werden eine große Anzahl

Darunter be
findet ſich auch eine traurige Reminiszenz an die ſe
lige preußiſche Staatseiſenbahn. Der Haushalt für
das Rechnungsjahr 1919 hat mit einem Fehlbetrage
von 4 Milliarden abgeſchloſſen. Davon entfällt ein
Teilbetrag von rund 35 Milliarden auf die Eiſen
bahnverwaltung. Dieſe letztere Summe iſt aus dem Er
löſe für begebene Schatzanweiſungen gedeckt worden.
Der Reſt iſt mit 332 295 886 M. und 8 Pfennig im
Wege des Staatskredits zu decken. Das Staatsminiſterium hat den Entwurf eines Deckungsgeſetzes vor

gelegt, wonach dieſer Betrag durch eine Anleihe auf
zubringen iſt.

Die Vorlage wird in zweiter und dritter Leſung
angenommen.

Hierauf wird die zweite Beratung des Kultus
haushalts bei der Beſprechung zu den einzelnen
Titeln fortgeſetzt. Es werden Einzelwünſche für preußi
ſche Univerſitäten ünd Techniſche Hochſchulen, ebenſo für
höhere Lehranſtalten, vorgetragen. eSchließlich wird die Berakung des Kulktusetats in

iter Leſung zu Ende geführt; über angefochtene
nträge findet die Abſtimmung nach Pfingſten ſtatt.

Der Pfingſtwogel.
Als einer der letzten Singvögel trifft bei ins ein etwas

Heer und unſteter Geſelle ein, der Pirol, der, weil er gerade
n der Pfingſtzeit ſich beſonders bemerkbar macht, in manchen
Begenden unſeres Vaterlandes auch Pfingſtvogel genannt wird.
Den Namen Pirol verdankt der Vogel ſeinem Rufe, der wie
„Peripiriol“ klingt; der Name iſt alſo onomatopoetiſch oder auf
gut Deutſch geſagt: lautnachahmend gleich den des Kuckucks.
Jn einigen Gegenden Mitteldeutſchlands überſetzt das Volk
den Ruf des Pſfingſtvogels mit den Worten „Pſfingſten, Bier
holn, ausſaufen, mehr holn Jn Norddeutſchland gar über
ſetzt man ſeinen Sang mit dem merkwürdigen Satz: „Haſt du
ſopen (geſoffen), ſo bethal ockl!“ Man begegnet auch den ſelt
amen Bezeichnungen „Biereſel“ und „Bierhaqn“ für Vogel.
Aus all dem geht hervor, daß man ihn mit dem Brauch des
Pfingſtbieres im Freien in Verbindung gebracht Hat, der heute
noch verſchiedentlich geübt wird, aber wegen der gegenwärtigen
Teuerung des edlen Stoffes eine ſehr erhebliche Einſchränkung
erſahren hat Das Gefieber des Pfingſtvogels t gelb mit
ſchwarzen Flügeln und ſchwarzem Schiwanz, bei den Weibchen
und den Jungen iſt das Geſieder gelbarüt. Dieſe Färbung

kennzeichnet den Vogel als einen Bewohner der Vropenzonen
der gleich dem Kuckuck und Wiedehopf im Norden nur Sommer
aufenthalt nimmt, während er gleichzeitig dem Naturgeſch
Genüge tut, das die Erhaltung der Art zum Ziele hat. Um
mittelbar nach ſeiner nft geht es
bau, der f e chterbehaglichen
in die Mitte des
Neſt. Der ſcheue

die Verkilaung v
zänkiſch ve

n allerlei ch

beſſer dran als die deutſche Mark.

Der Stand des franzüſiſche Franken,
Durch den Verſailler Vertrag iſt das Schickſal

der franzöſiſchen Geldwährung an die deutſche Wirt
ſchaft gefeſſelt worden. Infolgedeſſen übt jede poli
tiſche oder wirtſchaftliche Maßnahme, die gegen Deutſch
lands Selbſtändigkeit und Produktionsfähigkeit vor
genommen wird, auch ſeine Wirkung auf den Stand des
franzöſiſchen Franken aus. Man hat dieſe Tatſache
ſchon in den Jahren ſeit dem Verſailler Diktat ebenſo
genau beobachten können, wie den Verfall der e wen
Mark mit jedem neuen Brutalitätsvorſtoß der fran
zöſiſchen Politik.

Dabei iſt der Franken natürlich immer noch viel
Denn die fran

zöſiſche Währung wird international viel ſtärker ge
ttützt als unſer Geld. Das iſt von jeher ſo geweſen, weil
Frankreichs R viel älteren Datums iſt als
Deutſchlands ſo ſchnell entwickelter und nun ſchon wie
der zuſammengebrochener Wohlſtand. Trotzdem iſt der
ranzöſiſche Franken aber in dauerndem Abwärtsgkeiten
ſegriffen.

Während des Krieges hielt ſich der Franken noch
auf etwa 90 Proz. des Vorkriegsſtandes. Es war
ilſo kaum eine Wertverminderung eingetreten, zumal
venn man bedenkt, daß Frankreichs Hauptinduſtrie
gebiet faſt ganz in den Händen der deutſchen Truppen
und daß die franzöſiſche Produktionskraft bedeutend
eingeengt war. Aber Frankreich bekam ja von Eng
land und Amerika erhebliche Barzuſchüſſe und ſonſtige
virtſchaftliche Unterſtützungen, ſo daß ſich der Frau
ken hielt. du Frühjahr 1919 veränderte ſich dieſe
Situation aber raſch. England und Amerika gaben
nicht nur keine Zuſchüſſe mehr, ſondern verlangten

Rückzahlung und Verzinſung der Schuldſummen. Nun
fiel der Franken ſofort auf etwa 30 Prozent des Vor
riegsſtandes: Teuerung er in Frankreich ein; dieſe
Teuerung v dann bei der Hetze um das Verſail
er Diktat. Eine Beſſerungsperiode meldete ſich dann,
als die deutſche Politik ſi 7 Erfüllungswillen be
jannte: vom Februar 1921 bis Ende 1922; 40 S
es Vorkriegswertes war ietzt der Quartalsmittelkurs
der ſich gewiß noch gebeſſert hätte, wenn Frankreich Deutſchlands Erfüllungspolitik ünterſügt e
Aber Frankreich läßt Deutſchland keine Ruhe,
ihm weder eine Atempauſe noch eine wirtſchaftlichfi
nanzielle Geſundung, ſtärkt nicht n Produktions
kraft, ſondern greift nur brutal in ſeinen Prod
r mit Zerſtörungsziel ein. Kann es einen
Wirtſchafter in der Welt da wundern, wenn der fran
i ranken weiter fällt? Mit der Beſetzung des
Ruhrgebietes, mit dem paſſiven Feree Deutſche
lands, mit den fortſchreitenden ad en der Fran
oſen in kohlenerobernder Hinſicht verſchlechterteanten ſich wieder bedeutend: er hat te etwa

rozent ſeines Vorkriegswertes 1 wird zweifello
noch weiter fallen, wenn Poincaré nicht von ſeiner
Wahnſinnspolitik abläßt. t

Wir Deutſchen kennen die Folgen einer ſinken
den Währung: es ſind immer nur Leiden und Ver
armung. Auch Frankreich geht dieſem Leiden, die
ſer Verarmung entgegen, wenn es ſich nicht endlich
zu einer Vernunftpolitik bekennt. e

Die Lentſchen Juduſtrie- und Wohnbanten.
Die franzöſiſche Beſatzung im Ruhrkohlenblegt neuern hebuthts Wert auf die Feſtſtellun

der nach dem Kriege neu errichteten Jnd und
Wohnbauten. Bei verſchiedenen zwangsweiſe dur
zeführten Fabrikbeſichtigungen wurden photographiſche
Aufnahmen der neuerdings errichteten Baulichkeiten
zemacht und bei verſchiedenen Aemtern wurden Auf
tellungen angefordert über die nach dem Kriege er
richteten Wohnbauten. Es kommt den Franzoſen offen
ſichtlich auf den an, wie verhältnismäßig
rege unſere Bautätigkeit nach dem Kriege iſt gegen
über der angeblich vernachläſſigten Wiederaufbautätig
eit in Nordfrankreich. Es muß bereits jetzt, bevor die
Franzoſen verſuchen, derartige i lich falſche Aus
treuungen in die ehemals feindli und neutrale
Preſſe zu bringen, a die Sinnloſigkeit derartiger
Segenüberſtellungen aufmerkſam gemacht werden. Auf
der einen Seite iſt bekannt, wie Deutſchland mit allen
Mitteln v hat und auch jetzt noch verſucht, prak
a für den Wiederaufbau Nordfrankreichs tätig zu
ſein. Erinnert ſei an unſere unmittelbaren ch
enrge an die Verſuche unſerer Gewerkſchaften,
Arbeitskräfte in Nordfrankreich unterzubringen, an
die entſprechenden Unternehmerverträge wie Stinnes
Luberſae uſw. Obgleich die Bevölkerung der zerſtörten
franzöſiſchen Gebiete eine ſolch praktiſche Wiederaufbau
tätigkeit wiederhölt und dringend bei der Werteſchen Regierung befürwortet hat ſind alle Verſu
dzisher an dem Widerſtand der franzöſiſchen Regierung
M tert, da die zerſtörten Gebiete eine viel beſſere
Reklame für ihre Zwangspolitik bieten als ein im
Sinvernehmen beider Nationen betriebener Wieder
zufbau. Auf der anderen Seite wird jeder vernünftige
Menſch einſehen müſſen, daß wir die Reeſenlieſerungenin Kohlen und die gewaltigen Summen an ſonſt
zen Reparationen nur zahlen können unter Anſpan
nung aller unſerer Kräfte und unter W Aus
zau unſerer auf dem Bergbau fußenden Ausfuhrin
)uſtrie Alles, was hier an. Maßnahmen zur Er
veiterung der Induſtrie und zur Unterbringung von
Arbeitskräften geſchieht, geſchieht alſo im weſentlichen
m Intereſſe Frankreichs und der Alliierten. Wü
vir hier die Hände in den Schoß legen, würde r 2los von franzöſiſcher Seite uns der Sorwurſ öſen
Willens bei Frage der Kohlenlieferungen und der
Reparationszahlungen gemacht werden.

Hinzu kommt, daß gerade das Ruhrgebiet eine ſo
ſtarke Bevölkerungszunahme aufweiſt, daß die Erſtellun
on Wohnungen gerade hier eine unerbittliche No
vendigkeit iſt, betrug doch die Einwohnerzahl des Ge
dietes im Jahre 1895 rund 1,6 Millionen, im Jahre
1912 bereits 3,2 Millionen und jetzt nach dem Kriege
m Jahre 1922 rund 4 Millionen. Es bedarf wohl
aum des Hinweiſes, daß zurzeit in Wirklichkeit kaum
in Hundertſtel der erforderlichen Wohnungen tatſächlich
rſtellt werden, daß aber ein gänzliches Ausſetzen der
Pohnbautätigkeit ganz unüberſehbare Folgen für die
unehmende Bevölkerung des Gebietes mit ſich bringen
vürde.

Es iſt unbedingt notwendig ſchon bei Zeiten auſ
ſie vorſtehend geſchilderte Sachlage hinzuweiſen, da
nit von franzöſiſcher Seite nicht irreführende ung
inzütreffende Darſtellungen zum Schaden Deutſche
ands gemacht werden können.
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Für die anlässlich unserer VERI,OBUNG e

2
S er wiesenen Aufmerksamkeiten danken herz- e

S lichst eS Teucherd, Marie Franke SDe im Mai 23. Otto Werner. e
i

Metesch sage hbierdureh allen meinen
besten Dank.

Dank.Fur die vielen Beweisen aufrichtiger Teil-

nahme bei dem schmerzlichen Verlaste mei-

Frau verw. Minna Motzsoh.

nes lieben treusorgenden Mannes Oswalet

Eiſenmöbelfabrik Suhl (Thür(.

Schrifrkeitung, Druck und Verlag von Otto vieferenz, Leuchern.
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